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Heute mit

HERAUSGEGRIFFEN

Gipfelerzählungen
Simon Sarbachs 
Vortrag über seine 
Doppelbesteigung 
fesselte die HV der 
SAC-Sektion Wild-
strubel. Seite 4

Mundgesundheit
Als Dentalhygie-
nikerin sorgt Ma-
rina Schranz für 
ein sauberes Ge-
biss – aber nicht 
nur. Seite 5

Turnierpremiere
Am FIS-Cup in 
Kandersteg absol-
vierte Noah Stu-
der zwei ganz un-
terschiedliche 
Sprünge.  Seite 7

Wasserwerke
Für seine Aqua-
relle lässt sich 
Künstler Daniel 
Josi am liebsten 
von der Natur in-
spirieren. Seite 8 

Umfassende Daten
Welche Gemeinde im Kanton Bern 
weist das höchste Risiko für Kern-
kraftwerkunfälle aus? Wo passie-
ren die meisten Bergstürze und 
wo ist die Gefahr einer Strom-
mangellage besonders gross? Die 
neue Gefährdungs analyse, die auf 
dem kantonalen Geoportal zu "n-
den ist, gibt über all das Auskunft. 
 Seite 2

Falscher Alarm
Am vergangenen Samstag ertönten 
in Frutigen mehrere Sirenen von 
Rettungsfahrzeugen. Wegen unge-
wöhnlicher Rauchentwicklung in 
der Migros-Tiefgarage war die Feu-
erwehr alarmiert worden. Einen 
Brand mussten die Einsatzkräfte 
allerdings nicht löschen.
 Seite 2

Facettenreiche Feier
Sie spielten fremdsprachige Theater-
stücke, stellten dem Publikum Rät-
selfragen, forderten zum gemeinsa-
men Singen auf und verteilten 
Geschenke: Die Schulen der Inneren 
Gebiete Frutigen führten letzte 
Woche eine bunte Adventsfeier mit 
insgesamt 24 Darbietungen durch.
 Seite 3

GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Fritz Schranz (12. Dezember), 

Büeleweg 5, Adelboden

90. Geburtstag
• Margrith Bettschen (10. Dez.), 

Bälliz 19, Reichenbach

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 

Sie hatten ihren letzten Auftritt (v. l.): Gemeindepräsident Peter Teuscher, Gemeinderat und Vize-Obmann Toni Imsand, Gemeinderatspräsident Hans  
Ulrich Mürner, Gemeinderätin Ursula Bettschen und Gemeinderat Hans Rudolf Bachmann. Es fehlt der ebenfalls abtretende Gemeinderat Jürg Lüdi.  BILD: HÜS

«Ich wünsche euch 
einen guten Start und 
sage ‹Toi, toi, toi›. Mit 
eurer Hilfe wird die 
Gemeinde sicher auch 
die nächsten vier Jahre 
gut über die Runden 
kommen.»

Obmann Hans Ulrich Mürner  
zu den künftigen GemeinderätInnen

Ein Abend mit viel «Merci»
REICHENBACH Die Sachgeschäfte der 
Gemeindeversammlung waren letzten 
Donnerstag schnell erledigt. Gegenstim-
men kassierte ausgerechnet der un-
scheinbarste Antrag. Im «Verschiede-
nen» wurden mehrere Gemeinderäte, 
der Obmann und der Gemeindepräsident 
verabschiedet – allerdings nicht im Rah-
men eines offiziellen Aktes.

BIANCA HÜSING

An diesem Abend vollzog sich im Kirch-
gemeindehaus ein symbolischer Genera-
tionenwechsel: Die zwei jüngsten unter 
den frisch gewählten Gemeinderäten 
sassen in der ersten Reihe und verfolgten 
das Geschehen ein letztes Mal aus der Pu-
blikumsperspektive. In wenigen Monaten 
werden sie es sein, die dort oben auf der 
Bühne Anträge vertreten und Fragen be-
antworten. Passenderweise ergriff  Timo 
Trachsel (FDP) als Erster das Wort im 
«Verschiedenen», um seinen Vorgängern 
«im Namen der Bevölkerung ein grosses 
Merci» auszusprechen. Mithilfe einer 
kurzen Leinwandpräsentation zählte er 
die abtretenden Gemeinderäte und ihre 
Amtsdauer sowie den Gemeindepräsi-
denten Peter Teuscher auf – angefangen 
freilich beim Dienstältesten Hans Ulrich 
Mürner, der die Gemeinde seit 2013 als 
Obmann anführte.

Auf das anderswo übliche Prozedere 
mit feierlicher Ansprache und Abschieds-
geschenken wurde heuer verzichtet. Erst 
nach kleinen Diskussionen um verschie-
dene Bürgeranliegen ergriff Mürner 
selbst kurz das Wort, um sich bei seinen 
Ratskollegen, den Kommissionen und 
der Verwaltung für die gute Zusammen-
arbeit zu bedanken. Auch an die neuen 
und wiedergewählten Gemeinderäte 
wandte er sich: «Ich wünsche euch einen 
guten Start und sage ‹Toi, toi, toi›. Mit 
eurer Hilfe wird die Gemeinde sicher 
auch die nächsten vier Jahre gut über die 
Runden kommen.»

Zweifel nur beim Treuhänderwechsel
Dass die Gemeinde «gut über die Run-
den» kommt, zeigte sich in den letzten 
Jahren immer wieder an den positiven 
Haushaltsabschlüssen. Doch sowohl Ge-
meinderat Toni Imsand als auch Finanz-
verwalterin Nadja Fahrni betonten 
mehrmals, dass die aktuelle Lage keine 
Steuersenkung rechtfertige – auch wenn 
gemäss Imsand durchaus «gewisse Be-
gehrlichkeiten» dieser Art geäussert 
worden seien. Die Gemeinde habe knapp 
10 Millionen Franken Schulden, und 80 
Prozent ihrer Ausgaben seien gebunden. 
Dass die Rechnungen zuletzt so viel bes-
ser abschlossen als budgetiert, hänge 
zum einen mit den Steuerprognosen des 

Kantons zusammen, die sich stets aufs 
Vorjahr bezögen. Zum anderen seien 
noch nicht alle geplanten Investitionen 
getätigt worden. Vor diesem Hintergrund 
und wegen des einmal mehr negativ pro-
gnostizierten Haushalts beantragte der 
Gemeinderat die Annahme des Budgets 
bei gleichbleibenden Steuersätzen.

Die 75 anwesenden StimmbürgerIn-
nen folgten ihm grossmehrheitlich und 
nahmen später auch die Teilrevision des 
Organisationsreglements an. Künftig 
wird sich der Gemeinderat anstelle der 
Baukommission um Baupolizeifälle 

kümmern. Dieser Zuständigkeitswech-
sel blieb völlig unbestritten – im Gegen-
satz zum Wechsel der Revisionsstelle. 
Dass die Gemeinde das Angebot der ROD 
AG aus Urtenen annehmen und jenes 
der ECO AG aus Frutigen ausschlagen 
möchte, stiess teilweise auf Unverständ-
nis. Eine Bürgerin zweifelte, dass die 
ROD ihre günstige Offerte werde einhal-
ten können und plädierte generell dafür, 
einheimische Firmen zu bevorzugen. 
Obmann Mürner betonte indes, dass die 
Gemeinde das günstigste Angebot an-
nehmen müsse und er der erfahrenen 
ROD AG zutraue, die Kosten realistisch 
abschätzen zu können. Am Ende ging 
der Antrag mit immerhin zwölf Gegen-
stimmen und vier Enthaltungen durch. 

«Sind wir noch wer?»
Wie in Reichenbach üblich, nutzte die 
Versammlung das «Verschiedene» für 
Fragen und Anliegen aller Art. Ein Bür-
ger erkundigte sich nach dem Stein-
schlagschutzprojekt in Reudlen, das seit 
einiger Zeit stillstehe. Der zuständige Ge-
meinderat Hans Rudolf Lehmann klärte 
auf, dass man wegen der nassen Witte-
rung tatsächlich einen Baustopp habe 
einlegen müssen. Die Schutznetze im 
Wald seien termingerecht fertiggestellt 

worden, an den Dämmen werde man im 
nächsten Jahr weiterarbeiten. 

Über den Stellenwert der Bäuert Falt-
schen sorgte sich ein anderer Bürger. Ob-
wohl der Ortsteil wachse, habe er noch 
immer keinen ÖV-Anschluss. Auch die 
Strasse lasse zu wünschen übrig. «Sind 
wir noch wer?», fragte der Votant provo-
kant, um dann von Peter Teuscher zu 
hören: «Ihr seid sicher öpper!» Der künf-
tige Obmann Martin Gerber, seines Zei-
chens selbst Faltschener, antwortete 
schmunzelnd: «Faltschen ist wichtig und 
der schönste Ort der Gemeinde.» Gleich-
wohl werde es vorerst keine Postautover-
bindung dorthin geben, da eine solche 
«Unmengen an Geld» kosten und zu 
wenig genutzt würde. Das habe die zu-
ständige Kommission bereits prüfen las-
sen. Ein Strassenprojekt sei dagegen in 
den nächsten Jahren zu erwarten. «Da 
wird etwas passieren», versprach Gerber. 

Bevor Peter Teuscher die nicht beson-
ders lange, aber durchaus lebendige Ver-
sammlung schloss und zum Apéro ein-
lud, bedankte auch er sich bei Verwaltung 
und Behörde für die Zusammenarbeit. 
Besonders lobte er die diesjährigen Ge-
meinderatskandidatInnen, die den Rei-
chenbachern eine richtige Wahl beschert 
hätten. 

Bericht zu Verzögerungen vorgelegt
POLITIK Bereits im Jahr 2021 hatten 
verschiedene Grossratsmitglieder gefor-
dert, der Regierungsrat möge einen Be-
richt zur Arbeit des Amts für Gemeinden 
und Raumordnung erstellen. Unter den 
Motionären war auch der Frutiger Mar-
tin Egger (GLP). Grund für den Vorstoss 
waren unter anderem die teils sehr lan-
gen Wartezeiten bei Anträgen. «Es kann 
nicht sein, dass die Antragsteller auch 
nur für eine kleine Anfrage über fünf Mo-
nate auf eine Antwort warten und dass 
sie wöchentlich telefonisch nachfragen 
müssen, bis wann eine Antwort in Aus-
sicht gestellt werden kann», hiess es im 

Motionstext. Der Vorstoss wurde ange-
nommen, und nun hat der Regierungs-
rat (erneut) den geforderten Bericht vor-
gelegt. Denn: In der Wintersession 2023 
hatte der Grosse Rat den ersten Bericht 
des Regierungsrats teilweise zurückge-
wiesen. 

Mittlerweile liegt ein Praxisvergleich 
zum Bauen ausserhalb der Bauzone vor, 
dieser wurde in den überarbeiteten Be-
richt integriert. Mit der Ergänzung ge-
mäss der Au#age des Grossen Rates und 
der Planungserklärung erfülle der neue 
Bericht die parlamentarischen Aufträge, 
so der Regierungsrat in einer Mitteilung. 

Mit den Ergebnissen dürften die Motio-
näre wohl nicht ganz zufrieden sein.  Der 
Kanton Bern sei «in keiner Weise stren-
ger bei den Verfügungen zum Bauen aus-
serhalb der Bauzonen als die untersuch-
ten und vergleichbaren Kantone», heisst 
es etwa im Bericht. Erwähnung "ndet 
auch, dass die Anzahl der zu bearbeiten-
den Planungsgeschäfte in der Abteilung 
Orts- und Regionalplanung des AGR (Vor-
anfragen, Vorprüfungen und Genehmi-
gungen) in den letzten Jahren (Zeitraum 
2018 bis 2022) von 1063 auf 1369 Ge-
schäfte pro Jahr gestiegen sei, was einer 
Zunahme um rund 30 Prozent entspricht. 

Der Personalbestand habe sich aber im 
selben Zeitraum um lediglich 3 Prozent 
(von 62,8 auf 64,6 Vollzeitstellen) erhöht. 
Für eine deutliche Verkürzung der Fris-
ten und einen Abbau des Geschäftsüber-
hangs seien zusätzliche personelle Res-
sourcen im AGR deshalb unabdingbar. Im 
Budget 2024 sowie in der Aufgaben- und  
Finanzplanung 2025 – 2027 sollen nun 
fünf zusätzliche unbefristete Vollzeitstel-
len beim AGR vorgesehen werden. 

MARK POLLMEIER

Den vollständigen Bericht "nden Sie in unserer 
Web-Link-Übersicht unter www.frutiglaender.ch
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SESSIONSRÜCKBLICK

Eine Session mit Überraschungen
Meine zweite Session im Grossen Rat 
und die erste Budgetdebatte brachten ei-
nige Überraschungen. 
Die erste Woche begann, wie ich es in 
der Sommersession auch schon erlebt 
hatte:  Diverse Motionen und Kredit-
geschäfte – wie zum Beispiel zum Spi-
zen Stein in Kandersteg oder zum Hoch-
wasserschutz in Reichenbach – wurden 
diskutiert und meist im Sinne des Regie-
rungsrates verabschiedet. Am Mittwoch 
fanden wie gewohnt die Wahlen statt, 
und auch hier gab es keine grossen 
Überraschungen.

Gegen Ende der ersten Woche wurde 
über den Bericht der Energiestrategie 
2006 debattiert. Sind Sie, liebe Leserin, 
lieber Leser, auch überrascht, dass die-
ses Thema im Kanton Bern schon so 
lange aktuell ist und längst noch nicht 
alle Ziele erreicht wurden? Zugegeben: 
Bei der Stromerzeugung aus erneuerba-
ren Energien und bei der CO2-neutralen 
Mobilität ist in den letzten Jahren viel ge-
gangen. Bei der energetischen Sanierung 
von Gebäuden und der Wärmeerzeugung 
ohne fossile Brennstoffe hinkt der Kan-
ton Bern aber noch deutlich hinter den 
gesteckten Zielen hinterher. Ich hoffe, 

dass die Ziele mit den neuen Massnah-
men bis 2027 erreicht werden können. 

Die zweite Sessionswoche prägte das 
liebe Geld. In einer 16-stündigen Debatte 
über die Investitionenpriorisierung und 
über das Budget mussten über 35 An-
träge der Finanzkommission abgearbei-
tet werden (siehe Artikel rechts). 

Das war nicht nur sehr anstrengend, son-
dern für mich auch überraschend. Ist es 
richtig, dass der Grosse Rat über 0,5 
neue Stellen diskutiert, oder ist hier ein-
fach die Flughöhe verfehlt? Zudem hat 
mich überrascht, dass im Grossen Rat 
Projekte, die in vorherigen Sessionen ver-
abschiedet wurden, jetzt wieder versenkt 
werden und so Planungskosten in Millio-
nenhöhe abgeschrieben werden müssen. 

Ich bin auch der Meinung, dass der Kan-
ton Bern Sorge zu seinen Finanzen tra-
gen muss. Dennoch ist es für mich nicht 
verständlich, wenn die bürgerliche Mehr-
heit im Rat die Vorschläge des Regie-
rungsrates für die Investitionenpriorisie-
rung nicht unterstützt und Versprechen 
gegenüber der Stadt Burgdorf oder dem 
Berner Jura nicht eingehalten werden. 

Es gab aber auch schöne Überraschun-
gen. Am Mittwoch der zweiten Woche be-
suchte der Samichlaus den Grossen Rat 
und brachte keine Ruten, sondern einen 
feinen Tropfen aus dem Seeland mit; und 
der Grossrats-Chor brachte mit seinem 
Gesang Adventsstimmung ins Rathaus. 
Zudem konnte ich einer Oberstufen-
klasse aus Meikirch unsere Fraktion vor-
stellen und den Schülern zusammen mit 
den anderen Fraktionsvertretern Red und 
Antwort stehen – welche Überraschung, 
wie gross das Interesse der Schüler an 
unserer politischen Arbeit war. 
Müde und mit vielen neuen Eindrücken 
bin ich nun wieder zu Hause. Ich bin jetzt 
schon gespannt, welche Überraschungen 
die Frühlingssession für mich bereithält.

RENÉ MÜLLER,

GROSSRAT EVP 

Keine Schiesskurse für 
Schweizer SchülerInnen
POLITIK Mit drastischen Worten be-
schrieb Nils Fiechter (SVP, Oberwil) 
letzte Woche im Grossen Rat die aktuelle 
weltpolitische Lage und wies darauf hin, 
dass sich Europa und die Schweiz am 
Rande einer atomaren Eskalation befän-
den. Die Messerattacken in verschiede-
nen Ländern mit terroristischem Hinter-
grund nahm er ebenfalls zum Anlass, 
seine Forderung nach obligatorischen 
Jungschützenkursen und obligatori-
schen Schusswaffengrundausbildungen 
in der Volksschule für Schweizer Staats-
bürger – geschlechterunabhängig – zu 
unterstreichen. 

Erfolg hatte er damit nicht: In seiner 
Antwort auf die Motion lehnte der Ber-
ner Regierungsrat das Ansinnen grund-
sätzlich ab – so wie auch die allermeis-
ten GrossrätInnen im Saal. Solche Kurse 
gehörten nicht in den Lehrplan 21, son-
dern müssten durch ausserschulische 
Institutionen wie Schützenvereine oder 
die Rekrutenschule abgedeckt werden. 
Auch die Umwandlung in ein Postulat 
änderte nichts an der ablehnenden Hal-
tung. Die drei Ja-Stimmen und die drei 
Enthaltungen stammten alle aus der 
SVP-Fraktion. 

 HANS RUDOLF SCHNEIDER

Heizung löst 
Feuerwehreinsatz aus
FRUTIGEN Eine Standheizung wird mit 
Benzin oder Diesel betrieben. Das wiede-
rum bedeutet, dass sie Sauerstoff ver-
braucht und Abgase ausstösst. Aus die-
sem Grund sollte man diese Aggregate in 
Tiefgaragen oder geschlossenen Räumen 
grundsätzlich nicht benützen.

Genau das tat aber ein Fahrzeugbesit-
zer in Frutigen. Am vergangenen Sams-
tag schaltete er in der Einstellhalle der 
Migros seine Standheizung an – und 
setzte damit eine Kettenreaktion in Gang. 

Weil die Heizung mehr Rauch er-
zeugte als üblich, ging ein Beobachter 
von einem Fahrzeugbrand aus und alar-

mierte die Feuerwehr. Diese ging wegen 
der Beschreibung – «brennendes Auto 
in Einstellhalle» – von einem grösseren 
Einsatz aus. Der Rettungsdienst wurde 
aufgeboten, ein Feuerwehrfahrzeug mit 
Drehleiter und ein Grosslüfter wurden 
angefordert – alles nicht nötig, wie sich 
vor Ort schnell herausstellte. Die Ein-
satzkräfte mussten gar nicht eingreifen. 
Die Feuerwehr Frutigen schreibt auf 
ihrer Website: «Die parallel aufgebote-
nen Feuerwehrkräfte zur Bereitstellung 
einer Autodrehleiter und eines Gross-
lüfters konnten bereits auf der Anfahrt 
abbestellt werden.» MARK POLLMEIER

Motoren und Standheizungen sollten in geschlossenen Räumen nicht über längere Zeit laufen.
 BILD: STEFFEN / STOCK.ADOBE.COM

LESERBRIEF ZUM ARTIKEL «ZU GERINGER ABSTAND» IN DER AUSGABE VOM 18. OKTOBER 2024

Hier ist die Gemeinde in der P"icht
Wie der «Frutigländer» berichtete, soll 
nun vor dem Haus Guggigässli Nr. 17 of-
fiziell eine Ausweichstelle für den Verkehr 
eingerichtet werden, dies in Zusammen-
hang mit einem Bauprojekt in der Nach-
barschaft. In meinen Augen genügt diese 
eine Massnahme nicht, um die Sicherheit 
zu gewährleisten. Das Guggigässli wird 
unter anderem als Schulweg genutzt. 
Wäre es da nicht sinnvoll, die Strasse bis 

zum Schulhaus Kanderbrück auf zwei 
Meter zu verbreitern? Einen entsprechen-
den Plan hatte ich der Gemeinde sogar 
schon einmal vorgelegt. Mir ist bewusst, 
dass man für eine Stras senverbreiterung 
Landwirtschaftsland in Anspruch nehmen 
müsste. Aber ich bin sicher, das Amt für 
Gemeinden und Raumordnung würde eine 
entsprechende Umzonung befürworten – 
es geht schliesslich um die Sicherheit.

Gemäss Richtplan aus dem Jahr 2012 
sollte übrigens die Fuss- und Veloverbin-
dung Guggigässli – Olympiastrasse ausge-
baut werden, und zwar kurzfristig, also in-
nert sieben Jahren. Dieses Vorhaben 
wurde 2023 auf «langfristig» verschoben. 
Hier ist die Gemeinde nach wie vor in der 
Pflicht, auch unabhängig von irgendwel-
chen Bauvorhaben.

KURT KALLEN, FRUTIGEN

Neue Gefährdungsanalyse auf 
dem Geoportal veröffentlicht
KANTON Das Amt für Bevölkerungs-
schutz, Sport und Militär (BSM) hat die 
neue Gefährdungsanalyse der Gemein-
den auf dem Geoportal des Kantons 
Bern veröffentlicht. Damit sind die 
mehrjährigen Arbeiten an diesem Pro-
jekt abgeschlossen. Die Gemeinden des 
Kantons Bern sind gesetzlich dazu ver-
p"ichtet, in periodischen Abständen Ge-
fährdungen und Gefahrenpotenziale zu 
ermitteln. Wie bereits in der Gefähr-
dungsanalyse 2015 hat das BSM die Ge-
meinden bei dieser Aufgabe unterstützt. 
Die Gefährdungsanalyse bildet 24 Ge-
fährdungen aus den Bereichen Technik, 

Natur und Gesellschaft ab. Gefährdun-
gen können zum Beispiel ein Stromaus-
fall, ein Unwetter oder eine Pandemie 
sein. Zu jeder dieser Gefährdungen hat 
das BSM in Zusammenarbeit mit weite-
ren kantonalen Ämtern basierend auf 
festgelegten Kriterien einen Risikowert 
pro Gemeinde berechnet. Dadurch sind 
die Risikowerte zwischen Gemeinden 
und Gefährdungen vergleichbar. Die 
Gemeinden konnten zu diesen Berech-
nungen Stellung nehmen. In einem  
sogenannten Risikodialog haben die  
Gemeinden und das BSM den Risiko-
wert gemeinsam festgelegt. Die Gefähr-

dungsanalyse besteht aus den veröf-
fentlichten Karten im Geoportal, metho-
dischen Erläuterungen auf der Website 
des BSM sowie individuellen Datenblät-
tern, die an die Gemeinden verschickt 
wurden. Basierend auf der Gefähr-
dungsanalyse erstellen die Gemeinden 
ihre Vorsorge- und Notfallplanungen im 
Bevölkerungsschutz.

PRESSEDIENST  

BAU- UND VERKEHRSDIREKTION

Den Weg zur Gefährdungsanalyse auf dem 
Geoportal #nden Sie auf www.frutiglaender.ch im 
Bereich Web-Links.

Auf dem Geoportal lassen sich die lokalen Risiken für insgesamt 24 Gefährdungstypen ablesen. Das Bild zeigt die Gefährdung für Unwetter in der  
Region (das Frutigland ist blau umrandet). Während Kandergrund grün gefärbt ist (geringes bis sehr geringes Risiko), befinden sich die restlichen Frutig-
länder Gemeinden in der gelben Zone (mittlerer Risikobereich). KARTE: GEOPORTAL DES KANTONS BERN, «FRUTIGLÄNDER

Sparen für tiefere Steuern 
und grosse Investitionen
POLITIK 79 Millionen Franken – so viel 
«kostet» den Kanton Bern die vom Gros-
sen Rat beschlossene Steuersenkung 
um ein halbes Steuerzehntel. Die Mass-
nahme soll einerseits die BürgerInnen 
entlasten und den Kanton andererseits 
wettbewerbsfähiger machen.

MARK POLLMEIER

Die seit Längerem geplante Massnahme 
erfordert Einsparungen in verschiedenen 
Bereichen und war deswegen umstritten. 
Die SP hatte verlangt, auf die Steuersen-
kung generell zu verzichten. Diskutiert 
wurde auch, die letztes Jahr beschlossene 
Steuersenkung für juristische Personen 
wieder rückgängig zu machen. Beide Vor-
schläge wurden abgelehnt. 

Um die nun abgesegnete Steuersen-
kung gegenzu#nanzieren, musste man 
einige teils weit fortgeschrittene Projekte 
sistieren, so etwa den Bau eines Bil-
dungscampus in Burgdorf. Pikant ist an 
diesem Entscheid, dass man der Stadt 
Burgdorf den Bau vor Jahren zugesagt 
hatte, weil sie im Rahmen einer Zentra-

lisierung ihren Fachhochschul standort 
abgeben musste.

Ein geplantes Polizeizentrum in Re-
convilier im Berner Jura #el dem Rostift 
ebenso zum Opfer wie der Beitrag an die 
Sanierung der Stadtberner Tramlinie ins 
Fischermätteli. Diese soll nun durch 
Busse ersetzt werden. Die Stadtberner 
Stimmbevölkerung hatte erst vor Kurzem 
der Sanierung ebenjener Tramlinie zu-
gestimmt. 

Das Budget 2025 weist nun einen 
Überschuss von 242,4 Millionen Fran-
ken aus. Allfällige Gewinnausschüttun-
gen der Nationalbank an die Kantone 
sind dabei noch nicht eingerechnet. 
Auch für die kommenden Jahre rechnet 
der Kanton mit schwarzen Zahlen. Dass 
trotzdem gespart wird, liegt an den teils 
sehr kostspieligen Investitionsvorhaben 
wie einer Umfahrung im Oberaargau 
oder dem Bau zweier Fachhochschul-
standorte in Bern und Biel. Zugunsten 
dieser Grossprojekte wird nun – gegen 
den Willen der Ratslinken – an anderer 
Stelle gespart. 
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KOLUMNE – ZWISCHEN BERG UND BERN

Frohe Weihnachten, Shuzhen
Ich denke an Shuzhen. Irgendwo in Tai-
wan ist bald wieder Morgen, und Shu-
zhen wird aufstehen, sich vermutlich 
unter die Dusche stellen, ziemlich sicher 
etwas frühstücken, garantiert aber das 
Haus verlassen, mit dem Fahrrad ein 
paar Kilometer bis zur Fabrik fahren, 
sich einstempeln und seinen Arbeitsplatz 
aufsuchen. Er überwacht eine Maschine, 
die kleine Plastikteile stanzt, welche 
dann als Unterboden in ein aus drei 
(manchmal auch nur zwei und manch-
mal fünf) solchen Teilen zusammenge-
setztes Spielzeugauto gesetzt werden. 
Shuzhen sieht nur die Unterböden; die 
Teile werden am Ende eines Fliessban-
des von einer Maschine übernommen, 
das Zusammensetzen geschieht ausser-
halb seines Blickfeldes. 
Tausende dieser zusammengesetzten 
Plastikautos werden bereits verpackt und 
weitergesendet, als Shuzhen auf einem 
Geländer vor der Fabrik sein Mittagessen 
zu sich nimmt. Viele Tausend mehr fol-
gen ihnen gegen Abend, wenn er auf sei-
nem Fahrrad wieder nach Hause fährt 
und sich dort in die Küche setzt. 
Ich würde zu gern wissen, wie er sich 
fühlt. Das weiss ich aber nicht. 
Ich weiss, dass einige Wochen später 
mein Kind im grossen Coop unbedingt 
ein buntes Heftli kaufen will, in dem ei-
nige lieblose Comics zu finden sind, ein 
paar anspruchslose Rätsel und – in die 
Plastikhülle mit eingepackt – eines von 
Shuzhens Spielzeugautos, mit der Auf-
schrift «Made in Taiwan» am Unterboden. 
Ich sage «Nein, wir kaufen keinen Keh-
richt» und lasse mich einige Diskussio-
nen später darauf ein, wenigstens ein 

ebenso wertloses Heft zu kaufen, bei dem 
immerhin eine Playmobil-Figur dazuge-
packt ist, die unser Kind auch nicht 
braucht, aber immerhin benutzen könnte. 
Ich sehe, wie neben uns Florian, der 
kleine Bruder eines Schulkameraden un-
serer Tochter, von seinem Vater das an-
dere Heft gekauft bekommt. Ich weiss 
nicht, ob Florian mit dem Auto spielen 
wird. Jedenfalls wird zwei Tage später 
sein grosser Bruder achtlos darauf treten, 
wobei der hintere Teil des Fahrzeugs zer-
bricht. Florian wird vielleicht kurz weinen, 
bevor die Eltern den Müll rausstellen dür-
fen. Vielleicht macht er auch ein Riesen-
theater, und das ruinierte Spielzeug muss 
trotzdem noch eine Woche behalten wer-
den. Vielleicht wirft er das Auto auch 
selbst direkt weg, weil es bedeutungslos 
ist. Jedenfalls wird es zehn Tage danach 
keine Rolle mehr spielen. 
Ich denke an Shuzhen, der vielleicht ge-
rade wieder in seiner Küche sitzt. Ich 
frage mich, ob es ihn deprimiert, dass er 
in den letzten zwei Tagen kaum etwas zu 
tun hatte, weil sie aktuell einteilige, vio-
lette Hartplastik-Kinderkämme durch 
seine Maschine pressen lassen – sinn-
los geformte Dinge, die zu sehr strub-
beln, um benutzt zu werden, und die zer-
brechen, wenn sich jemand einmal aus 
Versehen daraufsetzt.
Vielleicht kümmert ihn das abends in sei-
ner Küche auch gar nicht. Vielleicht küm-
mert ihn nur, wann er seine Grosskinder 
wieder einmal sehen wird. Seine Tochter 
arbeitet in China in einer Fabrik, die 
ebenfalls für die grosse Nachfrage auf 
dem westlichen Markt Müll «Made in 
China» produziert. Shuzhens Tochter isst 

ungesund, Shuzhen macht sich Sorgen. 
Vielleicht denkt er auch: «Immerhin stan-
zen wir momentan nicht diese fernge-
steuerten Autos, die riesig sind und 
deren Achsen beim dritten Zusammen-
stoss mit einem Türrahmen irreparabel 
abbrechen.» Vermutlich denkt er auch 
das nicht. Vermutlich läuft der Fernseher 
und ist lauter als seine Gedanken. Viel-
leicht sieht er eine ähnliche Werbung für 
unverzichtbare Weihnachtsgeschenke, 
wie sie gerade im Wohnzimmer von Flo-
rians Familie läuft. Florian will sie alle, 
und seine Mutter seufzt. 
Ich denke an Shuzhen, immer wenn ich 
«Made in Taiwan» und «Made in China» 
lese. Das passiert recht oft, und ich wün-
sche ihm und seiner Tochter eine frohe 
Weihnachtszeit. Sie werden als Taoisten 
zwar nicht feiern, aber vielleicht haben 
sie ja mal Zeit für ein Gespräch, einen 
bedeutungsvollen Austausch, eine echte 
Begegnung, eine Weiterentwicklung ihrer 
Beziehung. Das wünsche ich ihnen.
Uns allen wünsche ich das auch, mög-
lichst viel davon. 
Bevor wir dann den Müll rausstellen. 

CHRISTOPH TRUMMER

WWW.TRUMMERONLINE.CH 

Hinter jedem Türchen eine  
Überraschung

CORINA SCHRANZ-LINDT

In der hell erleuchteten Kirche von Ach-
seten und unter feierlichem Glockenge-
läut warteten die zahlreich erschienen 
BesucherInnen gespannt darauf, was 
sich hinter den Adventskalendertürchen 
wohl alles verbergen würde. Nach dem 
letzten Glockenschlag begrüsste Pfarre-
rin Colette Staub von der Kirchgemeinde 
Frutigen die anwesenden Eltern, Gross-
eltern, Verwandten und Bekannten mit 
einigen Gedanken zum Brauchtum Ad-
ventskalender. Nach der Begrüssung öff-
nete sich, eigentlich für Adventskalender 
unüblich, aber in dem Fall erlaubt, Tür-
chen um Türchen. 

Zeitraubende Wege umgangen
Warum wählten die Lehrpersonen eine 
Weihnachtsfeier in Adventskalender-
form? Dies hatte einen praktischen 
Grund. Für die drei Schulhäuser Elsig-
bach, Rinderwald und Ried wären ge-
meinsame Proben für ein Theater oder 
Musical sehr aufwendig und mit grossen 
Unterrichtseinschränkungen verbunden 
gewesen. Mit den 24 verschiedenen Se-
quenzen der Adventskalendertürchen 
konnten die Klassen mehr oder weniger 
unabhängig voneinander üben und 
kamen mit wenigen gemeinsamen Pro-
ben aus. Gleich nach den Herbstferien 
ging es mit den anstehenden Arbeiten 
los. Eifrig malten die SchülerInnen pas-
sende Bilder für die 24 Darbietungen, 
die bei den beiden Aufführungen in 
Form einer Powerpoint-Präsentation, 
erstellt durch 5. und 6. Klässler, einge-
setzt wurden. Auch bei der Gestaltung 
der Programmplanung durften sich die 
Kinder einbringen. Entstanden ist ein 

vielfältiger und abwechslungsreicher 
Adventskalender, der verschiedene The-
menbereiche wie die traditionelle Weih-
nachtsgeschichte, das Weihnachtslicht 
und den Frieden abdeckte und es den 
SchülerInnen erlaubte, ihre Fähigkeiten 
zu zeigen.

Mehrsprachige Darbietungen, 
Rätselraten und Geschenke
Zügig öffnete sich Türchen um Türchen. 
Abwechselnd wurden Geschichten er-

zählt, Lieder gesungen, Musikstücke auf 
Flöten, Blasinstrumenten, Gitarren, 
Harfe, Klavier und «Örgeli» vorgetragen 
und Theaterszenen gespielt. Eine beson-
dere Überraschung verbarg sich hinter 
der 6 (ein Samichlaus-Theaterstück in 
Französisch) und hinter der 12 (eine Bil-
dergeschichte über das Rentier Rudolph 
in Englisch).

Bei Türchen Nummer 9 war das Pub-
likum gefordert: Es musste mithelfen, 
ein von Schülerinnen verfasstes Rebus-

Rätsel (Spiel mit Buchstaben) zu lösen 
und Körperteile des Esels erraten. Hin-
ter Türchen 15 verbarg sich ein Ge-
schenk für die ZuschauerInnen: Jede an-
wesende Person erhielt eine kleine, von 
den Kindern gegossene Kerze in Form 
eines Weihnachtssterns.

Die Kerzen des im vorderen Teil der 
Kirche leuchtenden Weihnachtsbaums 
brannten langsam nieder und noch ein-
mal wurde das Publikum aufgefordert, 
mitzuhelfen. Nummer 23 lud dazu ein, 

das bekannte Weihnachtslied «Dona 
nobis pacem» gemeinsam mit dem 
Schülerchor dreistimmig im Kanon zu 
singen.

Kinder und BesucherInnen meister-
ten dies bravourös. Die Singstimmen 
füllten den Kirchenraum mit kräftigem 
Klang. Mit der 24 öffnete sich das letzte 
Türchen, nach den Dankesworten an alle 
HelferInnen wurden die Zuschauer mit 
selbst gebackenen Güetzi vor der Kirche 
verabschiedet.

Die Kinder sangen, musizierten, erzählten Geschichten und spielten Theater.  BILD: CORINA SCHRANZ-LINDT

Grosser Auftritt für die Kleinen
ADELBODEN Eine grosse Kinderschar holte am Freitagabend den Samichlaus, den 
Schmutzli und zwei Esel beim Adelbodner Hotel Bernahof ab und begleitete sie 
zum Dorfplatz. Grosszügig verteilte der Samichlaus in seinem Sessel Säckli. Übers 
Mikrofon ertönten zig Verse, Sprüche und Lieder. Während sich ältere Kinder für 
die Bescherung teils kurzfristig etwas zusammenreimten, kamen die Kleineren top 
vorbereitet zum Chlous. Vor dem grossen Auftritt atmete das eine oder andere Kind 
hörbar tief ein und aus, das Aufsagen erforderte viel Mut. Der Samichlaus und der 
Schmutzli wurden während des geduldigen Zuhörens mit Zeichnungen und Selbst-
gebasteltem beschenkt.
 RUTH STETTLER

Die Kinder nahmen all ihren Mut zusammen, um dem Samichlaus etwas vorzutragen.  
 BILD: RUTH STETTLER

ACHSETEN Letzten Donnerstag- und Samstagabend 
führten die Schulen der Inneren Gebiete Frutigen ihre 
Adventsfeier in der Kirche Achseten durch. Die rund 
40 SchülerInnen und ihre LehrerInnen boten dem 
Publikum ein abwechslungsreiches Programm in 
Form eines Adventskalenders.
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Ein gelungener Abend 
für Bergfreunde
ADELBODEN Am vergangenen Samstag 
fand die 105. Hauptversammlung der 
SAC-Sektion Wildstrubel im Hotel Hari 
statt. Beim vorgängigen Apéro konnten 
die über 100 anwesenden Mitglieder ge-
mütlich in den Abend starten.

Trotz eines wetterbedingt eher mässigen 
Sommers konnte die Sektion eine posi-
tive Bilanz präsentieren. Im Zentrum der 
Versammlung stand der Abschied zweier 
langjähriger Vorstandsmitglieder. Mo-
nika Schranz, die seit vielen Jahren als 
Kassierin geamtet hatte, trat nach einer 
erfolgreichen Amtszeit zurück. Sie wird 
nun durch Barbara Willen ersetzt. Eben-
falls verabschiedet wurde Peter Gyger, 
der lange Zeit als Bibliothekar tätig ge-
wesen war. Aufgrund der fortschreiten-
den Digitalisierung ist die Nachfrage 
nach Kartenmaterial und Büchern kaum 
noch da. Deshalb wird dieser Posten 
nicht mehr besetzt. Monika Schranz und 
Peter Gyger wurden für ihr langjähriges 

und unermüdliches Engagement durch 
den Präsidenten Dani Büschlen geehrt. 
Der restliche Vorstand wurde einstim-
mig wiedergewählt.

Zudem wurden zwei erfahrene und 
langjährige Tourenleiter verabschiedet: 
Peter Kurzen und Peter Schmid. Beide 
blicken, wenn auch mit etwas Wehmut, 
auf zahlreiche schöne Erinnerungen und 
Erlebnisse sowie glücklicherweise un-
fallfreie Touren zurück. Auch in der SAC-
JO gibt es Veränderungen: Im kommen-
den Frühling gibt Werner Maurer sein 
Amt als Kassier und JO-Coach ab. Zudem 
plant JO-Chef Clemens Wä!er, per Ende 
2025 zurückzutreten. Die Suche nach 
einem Nachfolger oder einer Nachfolge-
rin sowie nach Verstärkung für das Klet-
tertraining mit den Jugendlichen ist be-
reits in vollem Gange.

Ein weiteres Thema, das die Ver-
sammlung beschäftigte, war die revi-
dierte Wildschutzverordnung, die seit 
August 2024 in Kraft ist. Die gross!ächi-

gen Weg- und Routengebote sorgen in 
der Bergsportgemeinschaft für Diskus-
sionen.

Eindrücke einer Doppelbesteigung
Im Anschluss an die Versammlung be-
richtete das Sektionsmitglied Simon Sar-
bach von seiner Besteigung des Mount 
Everest und des Lhotse im vergangenen 
Frühling. Sein Vortrag gab einen impo-
santen und ehrlichen Einblick in die 
physischen und mentalen Herausforde-
rungen, die mit einem solchen Vorhaben 
verbunden sind.  

Zum Schluss konnte das traditionelle 
Abendessen im liebevoll dekorierten 
Saal des Hotel Hari genossen werden. 
Bei festlichem Ambiente wurde nicht nur 
über vergangene Touren, sondern auch 
über zukünftige Projekte und geplante 
Unternehmungen geplaudert. Es war ein 
rundum gelungener Abend.

CHRISTINE AMSLER, 

SAC-SEKTION WILDSTRUBEL

SAC-Mitglied Simon Sarbach schilderte in einem Vortrag, wie er den Mount Everest und den Nachbarberg Lhotse bestieg. BILD: ZVG / SIMON SARBACH

Neue Panoramaschaukel auf dem Schlittelweg
AESCHIRIED Dank der Zusammenarbeit 
zwischen Aeschi Tourismus und den ein-
heimischen Gründern des Schlittelwegs, 
Niklaus von Känel und Lorenz Graf, 
wurde oberhalb der Aeschiallmend eine 
Panoramaschaukel installiert. Graf und 
von Känel sind überzeugt, dass diese Er-
weiterung dazu beiträgt, mehr Besucher 
zum Start des Schlittelwegs zu locken. 
Die Panoramaschaukel ist in rund einer 
Stunde zu Fuss von der Postauto-Halte-
stelle Aeschiried / Schulhaus aus erreich-
bar. Bei guten Schneeverhältnissen lässt 
sich der Abstieg zudem mit einem Schlit-
ten oder Bob beschleunigen.

Das neue Angebot wurde im Rahmen 
des NRP-Projekts «Neupositionierung 
der Gemeinde Aeschi als Familiendesti-
nation» geschaffen. Nächstes Jahr folgen 
weitere Familienangebote, darunter die 
Eröffnung des neuen Kugelweges Aeschi 
am 5. April.

PRESSEDIENST AESCHI TOURISMUS

Infos über den Schlittelweg und Hinweise zu des-
sen Zustand "nden Sie unter aeschi-tourismus.ch 
oder in den sozialen Medien unter @schlittelweg_
aeschiriedAuch in Aeschiried kann man nun aussichtsreich schaukeln. BILD: ZVG / NIKLAUS VON KÄNEL

Tanz in den Advent
FRUTIGEN Am vergangenen Sonntag lud das Landhaus Adler wieder zum Tanz ein. 
Auch diesmal wurde vorgängig von Claude Morier ein Tanzworkshop durchgeführt. 
Die Kurse erfreuen sich immer grösserer Beliebtheit. Kurz nachdem die Gastge-
ber Peter und Andrea Schmid zusammen mit Christoph Gerber das erste Lied be-
gonnen hatten, war die Tanz!äche schon gefüllt. Den Tanzpaaren war es gut an-
zusehen, dass sie diese Nachmittage nicht mehr missen möchten – auch bei Peter 
Alpin war auf dem Parkett einiges los. Nicht nur Paare gaben ihre Tanzkünste zum 
Besten – auch die allein Angereisten kamen auf ihre Rechnung. Hierfür war «Alpen-
land-Dancer» Markus zuständig.

Der Titel des letzten Liedes am Anlass widerspiegelte sich auch in den Gesich-
tern der Künstler und Gäste: «Es isch schön gsi.» Anschliessend gab es im Restau-
rant ein wohlverdientes Raclette. Peter Cicak spielte und sang dazu Oldies und 
Evergreens. WERNER RÄTZ, FRUTIGEN

Der Spass an der Sache war den TeilnehmerInnen anzusehen.  BILD: WERNER RÄTZ

BLICKPUNKT

Weihnachtszauber in Reichenbach
Leuchtend erstrahlte am 7. Dezember die von Kathrin Tschanz und Sergio 
Boggi in Reichenbach geschaffene Krippenlandschaft. Bei nasskaltem Winter-
wetter, zwischen Finnenkerze und wärmendem Feuer, durften die zahlreichen 
Gäste eine Gulaschsuppe aus Tschanz’ Küche geniessen. Bei würzigem Glüh-
wein und fröhlicher Örgelimusik liessen die Besucher im hauseigenen Event-
raum den Abend gemütlich ausklingen. 

ROBERT ALLENBACH, AESCHI 

Willkommen sei die vierte Jahreszeit

VORSCHAU Dieses Jahr "ndet das 
« Winterylüte Chanderstäg» am Freitag, 
13. Dezember, statt. Ab 19 Uhr geht's im 
Hotel Alpenblick mit einem Raclette-
plausch los. Der Abend wird zum sieb-
ten Mal vom Jodlerquartett Steintal Kan-
dersteg organisiert. Winterschmaus, 
Musik und Jodelgesang werden geboten. 
Unterhaltung gibt's ebenfalls mit Klän-
gen der Fisi-Gruess-Örgeler. Die Gastge-
ber werden singen und jutzen.

PRESSEDIENST JQ STEINTAL

Reservationen unter Tel. 033 675 11 29 

Vier neue Lehrkräfte aus dem Tal

BILDUNG An der Pädagogischen Hochschule Bern haben im Herbst vier Frutiglän-
derInnen ihr Lehrdiplom erlangt. Sekundarstufe I: Pia Zurbrügg, Adelboden; Se-
kundarstufe II: Markus Lauber, Adelboden; Bachelor of Arts in Secondary Educa-
tion: Manuel Rubin, Frutigen; Maturitätsschulen mit berufspädagogischer 
Quali"kation: Ava-Katharina Schröder, Adelboden. 

PRESSEDIENST PH BERN

Bild von einer früheren Ausgabe des «Winter-
ylüte» in Kandersteg BILD: ZVG
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Sie sorgen für ein strahlendes Lächeln
BERUFSPORTRÄT Dentalhygieniker-
Innen bemühen sich um saubere Zähne – 
aber nicht nur das. In ihrem Job geht es 
vor allem auch um Gesundheit. Zwei 
Frutiger innen gewähren einen Einblick 
in ihren Berfusalltag.

PETER ROTHACHER

Weihnachten gilt nicht zuletzt als Zeit 
des Schenkens. Auch ein strahlendes Lä-
cheln unseres Gegenübers kann ein Ge-
schenk sein. Bedingung dafür ist aller-
dings ein gep!egter Mundbereich – und 
hier kommen Dentalhygienikerinnen 
und -hygieniker ins Spiel, zum Beispiel  
die Frutigerinnen Jacqueline Brügger 
(23) und Marina Schranz (29). Beide ar-
beiten im Team der örtlichen Zahnarzt-
praxis Germann & Hug. Weil der Beruf 
feinmotorische Fähigkeiten erfordert, 
haben die beiden Frauen nach dem 
Gymer respektive einer Erstausbildung 
zur Dentalassistentin einen entspre-
chenden Eignungstest absolvieren müs-
sen, bevor sie die Ausbildung beginnen 
konnten. Diese dauert drei Jahre auf 
Stufe der Höheren Fachschule HF. «In 
den ersten zwei Jahren steht der theo-
retische Unterricht im Vordergrund, im 
dritten Jahr dann der praktische», er-
klärt Brügger. Und Schranz ergänzt: «Im 
Unterricht wird auf die gesamte Anato-
mie des Menschen eingegangen. Denn 
orale Erkrankungen können die Organe 
im Körper beein!ussen, und umgekehrt 
können sich deren Erkrankungen auf die 
Gesundheit im Bereich des Mundes aus-
wirken.» 

KI, «Airflow» und Lupenbrille
Jacqueline Brügger liebt den Kontakt zu 
Menschen verschiedener Generationen: 
«Bei den regelmässigen Konsultationen 
lernt man sich recht gut kennen. Und es 
macht Freude, wenn die Arbeit zuguns-
ten der Klienten Früchte trägt. Schwierig 
wird es, wenn wir an die Grenzen der 
Machbarkeit stossen.» Dank des Rönt-
gens im Zweijahresrhythmus würden 
Zahnschäden aber frühzeitig entdeckt. 
«Und aufgrund des technologischen Fort-
schritts haben wir die Möglichkeit, die 
unabhängige Zweitmeinung einer KI-
Software für die Röntgenanalyse herbei-
zuziehen», sagt Brügger.

Marina Schranz erklärt: «Um bakteri-
elle Plaque und Verfärbungen von der 
Zahnober!äche zu entfernen, kommt oft 
das Air!ow-Gerät zum Einsatz.» Dieses 

projiziere einen Strahl aus Luft, Wasser 
und sehr feinem Pulver. «Wenn bei eini-
gen Leuten aber bloss der ästhetische As-
pekt im Vordergrund steht, ist unsere Auf-
klärungsarbeit gefragt. Auch wenn die 
Patienten teils andere Prioritäten haben, 
sind der Hinweis auf gründliches Zähne-
putzen und der Einsatz einer Zwischen-
raumreinigung unabdingbar.» Zur Scho-
nung der feinen Gewebestrukturen gebe 
es heute fast für jeden Zahn ein speziel-
les Werkzeug, erklären die Fachfrauen. 
«Zum genauen Hantieren ist für uns 
zudem die Lupenbrille mit Beleuchtung 
fast unverzichtbar geworden», sagt Jac-
queline Brügger. «Während die Augen der 
Patienten mit einer Schutzbrille geschont 
werden können, setzen einige auch Kopf-
hörer auf, um die Geräusche unserer In-
strumente nicht hören zu müssen.» 

Belastung für Schultern, Arme und Hände
Die beiden Dentalhygienikerinnen arbei-
ten je zu 80 Prozent. Eine Behandlung 
dauert in der Regel rund eine Stunde. 
Marina Schranz erklärt dazu: «Die kör-
perliche Anstrengung wird unterschätzt. 
Wir hantieren zwar nicht mit schweren 
Geräten, be#nden uns aber fast dauernd 
in der gleichen, teils unergonomischen 
Haltung. Das sehr konzentrierte Arbei-
ten beansprucht Schultern, Arme und 
Hände stark.» Aus diesem Grund wür-
den viele BerufskollegInnen einen Teil-
zeitjob vorziehen und vor dem Pensions-
alter damit aufhören. 

Der Berufsverband Swiss Dental Hy-
gienists hält fest: «Weil unsere Bevölke-
rung immer älter wird – und sie dank 
Vorsorgemassnahmen auch häu#ger die 
eigenen Zähne erhalten kann – nimmt 

die Bedeutung der Dentalhygiene-Be-
handlung zu. Ebenso will sich eine zu-
nehmende Anzahl Zahnärztinnen und 
Zahnärzte das Praxisleben nicht mehr 

ohne Dentalhygiene vorstellen. Dies und 
der zunehmende Trend zu gep!egten 
und weissen Zähnen sorgen für eine 
steigende Nachfrage.»

Prävention, Therapie und Kosmetik
Der Berufsverband Swiss Dental Hygienists beschreibt die Tätigkeit von Den-
talhygienikerInnen wie folgt: «Als diplomierte Fachpersonen erkennen sie 
krankhafte Veränderungen an Zahn!eisch, Zahnhalteapparat, Zähnen, Zunge 
und Mundschleimhaut. Sie übernehmen beratende, betreuende und beglei-
tende Funktionen in Prävention und Therapie sowie im ästhetisch-kosmeti-
schen Bereich. Sie arbeiten vorwiegend in zahnmedizinischen oder medizi-
nischen Teams oder unabhängig in einer eigenen Praxis. Weitere 
Einsatzgebiete sind Zahnkliniken, Spitäler, Heime, Gesundheitszentren und 
Ausbildungsstätten. Forschung und Wissenschaft bringen in der Zahnmedi-
zin laufend neue Erkenntnisse, die in den Berufsalltag einer Dentalhygieni-
kerin oder eines Dentalhygienikers ein!iessen müssen.»  PRR

Die Frutiger Dentalhygienikerinnen Jacqueline Brügger (l.) und Marina Schranz an ihrem Arbeitsplatz  BILD: PETER ROTHACHER

Die AusstellerInnen am diesjährigen Adelbodner «Wiehnachtsmärit»  BILD: RUTH STETTLER

Hiesige Handarbeiten mit viel Wert
ADELBODEN Für den Weihnachtsmarkt vom vergangenen 
Wochenende hatten die Ausstellerinnen und Aussteller sich 
wieder allerhand einfallen lassen. Ihre Stände waren kreativ 
dekoriert und ihre Lieblingsstücke gut in Szene gesetzt. Ob 
Holz, Zement, Stoff, Garn, Wolle, Papier, Keramik oder andere 
Materialien: Im Umgang mit ihrem jeweiligen Rohstoff sind 
die HandwerkerInnen zu Spezialisten geworden. Das beacht-
liche Interesse, das die BesucherInnen an ihren Produkten 

zeigten, war eine grosse Bestätigung für ihr Schaffen. Mit 
ihren hiesigen Handarbeiten steigern sie den Wert und die 
Anerkennung regionaler Produkte und zeigen auf, dass man 
(fast) alles in der Nähe beziehen kann. Sowohl für die Besu-
cherInnen als auch für die AusstellerInnen bleiben schöne Er-
innerungen an den diesjährigen «Wiehnachtsmärit» in der 
Turnhalle.

RUTH STETTLER

Hier hat sich jemand Mühe gegeben: das «Weihnachtshaus» an der Frutiger Adelrainstrasse  
 BILD: MARK POLLMEIER

Ein leuchtendes Lebkuchenhaus
FRUTIGEN Wer auf dem Weg von Frutigen nach Kandergrund im richtigen M oment 
den Kopf dreht, wird es kaum übersehen können: das hell erleuchtete Gebäude auf 
der anderen Seite der Kander. Die an der Fassade angebrachten Licherketten zeich-
nen die Konturen des Chalets exakt nach – inklusive Treppenaufgang, Fensterrah-
men und Dachschrägen. Aus der Ferne betrachtet ähnelt die weihnachtliche Fest-
beleuchtung einem Lebkuchenhaus, bei dem die Konturen mit Zuckerguss aufgemalt 
sind. Es ist fast ein bisschen schade, dass die meisten das leuchtende Gesamtkunst-
werk wohl nur von Weitem sehen werden.  POL
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Nachwuchstalente glänzten auf Tschenten
SKI ALPIN Am 5. und 6. Dezember  
zeigten die Teilnehmerinnen des FIS-
Slalomrennens unter herausfordernden 
Bedingungen ihr Können. Am Donners-
tag brillierte Justine Herzog (SUI, Jg. 
2006) mit zwei starken Läufen und 
setzte sich bei wechselhaft bewölktem 
Himmel und eisigen Pistenverhältnissen 
souverän an die Spitze. Mit einer Ge-
samtzeit von 1:16.18 sicherte sie sich 
den Sieg vor Camille Jacqueroud (SUI) 
und Mathilde Phillips (SUI).

Der Freitag verlangte den Athletinnen 
noch mehr ab: Schnee und Regen setz-
ten ein, doch die harte Piste hielt stand. 
Diesmal triumphierte Gwyneth Ten Raa 
aus Luxemburg (Jg. 2005) in einer Ge-
samtzeit von 1:20.29 – als einzige inter-
nationale Teilnehmerin und Achtplat-
zierte vom Vortag zeigte sie damit eine 
beeindruckende Steigerung. Ihr folgten 
Julie Wienert (SUI) und erneut Camille 
Jacqueroud, die sich damit an beiden 
Tagen einen Podestplatz sicherte.

Rennleiter Reto Däpp sorgte für 
einen reibungslosen Ablauf der Wett-
kämpfe, während Santi Lopez Prats aus 
Andorra die technische Überprüfung 
leitete. PRESSEDIENST  

 VEREIN DAS TRAININGSZENTRUM

Bild links: Justine Herzog (Mitte) dominierte den ersten Renntag vor Camille Jacqueroud (l.) und Mathilde Phillips. Bild rechts: Gwyneth Ten Raa (Mitte) 
stand am Freitag zuoberst auf dem Podest, flankiert von Julie Wienert (l.) und Camille Jacqueroud. BILDER: ZVG

SPORT IN KÜRZE

Eishockey

EHC Adelboden
U20-A: Adelboden – Sursee 5:2
U17-A: Wisle – Adelboden 2:12
U13-A: Adelboden – Bern 96 4:3

EHC Kandersteg
U15-A: Rot-Blau Bern-Bümp. – Kanderst 1:21
U13-A: Schallenberg – Kandersteg 11:5 

Ski alpin

FIS-Abfahrten, Val Gardena /Gröden, Ita
2.12. 1. Rennen: 11. Niklas Trummer
2.12. 2. Rennen: 22. Niklas Trummer

FIS-Super-G, Val Gardena /Gröden, Ita
32. Niklas Trummer

FIS-Slaloms, Hochfugen, Aut
4.12.: 5. Michel Brügger
5.12.: 3. Michel Brügger

FIS-Riesenslaloms, Davos
4.12.: 20. Silas Däpp: 26. Nils Bircher; 27. Josua 
Künzi.
5.12.: 4. Nils Bircher; 6. Silas Däpp; 14. Josua 
Künzi.

Was wären wir ohne die Berge?
GESELLSCHAFT Bergregionen sind 
L ebensraum und Erholungsgebiet, sie 
wirken trennend und fördern seit jeher 
den Austausch. In Zukunft werden sie 
auf Unterstützung noch stärker an-
gewiesen sein – nicht nur finanziell. 

MARK POLLMEIER

Donald Trump ist noch nicht im Amt, aber 
er macht natürlich schon Politik – zum 
Beispiel mit der Androhung von Zöllen. 
Und wem diese Zollpläne nicht gefallen, 
der bekommt es schon mal mit Trumps 
robustem Humor zu tun. So erging es 
etwa dem kanadischen Premierminister 
Justin Trudeau. Als der wirtschaft liche 
Bedenken äusserte, veröffentlichte Trump 
via Social Media das neben stehende Bild. 
Er werde Kanada einfach zum 51. Bun-
desstaat der USA machen, witzelte der 
Trump. Problem gelöst!

Das kanadische Matterhorn
Das Problem war nur: Das Bild zeigte 
einen Berg, der verdächtig nach dem 
Matterhorn aussah. War es ein Fehler 
der KI? Sollte es eine Botschaft an die 
Schweiz sein? 

Alsbald entspann sich eine Debatte 
darüber, welchen Berg Trump denn nun 
gezeigt hatte. Geogra!espezialisten 
wandten ein, dass es in Kanada einen 
Berg gebe, der dem Matterhorn ähnlich 
sei: den 3618 Meter hohen Mount Assini-
boine in den Rocky Mountains. 

Weil Trump sich zu der Diskussion 
nicht mehr geäussert hat, bleibt offen, 
welchen Gipfel er denn nun tatsächlich 
zeigen wollte. Die Anekdote verdeutlicht 
jedoch eines: Berge sind weit mehr als 
nur grosse Steinhaufen. Sie sind Identi-
tät, sie prägen die Kultur und das Den-
ken ihrer Bewohner. In Musik, Literatur 
oder Religion spielen Berge seit jeher 
eine besondere Rolle. In der Bibel sind 
sie der Ort, an dem die Menschen Gott 
begegnen. Und als der Kandergrunder 
Pfarrer Karl von Greyerz den Choral 
«Grosser Gott, wir loben dich» um-
schrieb, war für ihn klar, dass darin die 
Berge vorkommen müssen. «Unser Land 
mit seiner Pracht, seine Berge, seine Flu-
ren, sind die Zeugen deiner Macht ...»

Bergregionen bieten rund um den 
Globus eine grosse kulturelle Vielfalt. 
Weil sie unzugänglich sind oder waren, 
bildeten sich in jeder Region, teilweise 
in jedem Tal, eigene Fertigkeiten, Dia-
lekte und Traditionen heraus, die über 
lange Zeiträume unverändert weiterge-
geben wurden. 

Der 11. Dezember: ein Tag für die Berge
Es ist ist also kein Wunder, dass die 
Berge ihren eigenen Gedenktag haben. 
Jedes Jahr am 11. Dezember ist der «In-
ternational Mountain Day», 2003 einge-
führt von der UN-Vollversammlung. Sein 
Zweck ist es, die Bedeutung einer intak-
ten Bergwelt zu betonen und die nach-
haltige Entwicklung in den Bergregionen 
zu fördern. Auch die Probleme der Berg-
landschaften sollen an diesem Tag the-
matisiert werden – und davon gibt es in 
der Tat einige. 

Ein Problem ist der Klimawandel, der 
dazu führt, dass Bergregionen unbe-
wohnbar werden, sei es aus geo logischen 
oder aus ökologischen Gründen wie 
etwa dem Wassermangel. Aber auch 

ohne solche Gefährdungen ist das Berg-
gebiet bedroht – jedenfalls aus mensch-
licher Perspektive. Während die Bevöl-
kerung an vielen Orten wächst, sind viele 
Bergregionen vom Gegenteil bedroht: 
von Abwanderung und Entvölkerung, 
auch in der Schweiz. Zwar haben sich 
die Lebensbedingungen angeglichen, die 
meisten Orte sind gut erschlossen. Doch 
der Zugang zum Arbeitsmarkt, zu Bil-
dungs- und Gesundheitseinrichtungen 
sowie anderen Dienstleistungen ist in 
städtischen Regionen besser, was gerade 
die Jüngeren zum Wegziehen bewegt.

Der Zukunftsvertrag der Alpenländer
Die heraufziehenden Probleme wurden 
früh erkannt. Schon vor über 30 Jahren 

unterzeichneten acht Alpenländer einen 
Vertrag, der nachhaltiges Leben in den 
Alpen und den Schutz der gesamten Ge-
birgskette fordert. In dieser sogenann-
ten Alpenkonvention geht es um Natur-
schutz und Tourismus, um Land und 
Forstwirtschaft im Berggebiet, aber 
auch um die soziale Komponente. So 
wird explizit «die Förderung des gegen-
seitigen Verständnisses und partner-
schaftlichen Verhaltens zwischen alpiner 
und ausseralpiner Bevölkerung» gefor-
dert. Deutschland, Frankreich, Italien, 
Liechtenstein, Monaco, Österreich, Slo-
wenien und die Schweiz verfolgen damit 
schon lange jene Ziele, die sich der «In-
ternational Mountain Day» auf die 
Fahne geschrieben hat.

Vor allem die gesellschaftliche Dimen-
sion, das gegenseitige Verständnis, wird 
in Zukunft an Bedeutung gewinnen. In 
demokratischen Staaten wird gemein-
schaftlich über das Geld entschieden, sei 
es in Parlamenten oder, wie in der 
Schweiz, direkt von der Bevölkerung. Im 
gesamten Alpenraum leben heute rund 
14 Millionen Menschen. Die Zahl derje-
nigen, die nicht in den Bergen leben und 
arbeiten, ist um ein Vielfaches grös ser. 
Das Berggebiet ist also davon abhängig, 
dass die Mehrheit bereit ist, die nötige 
Unterstützung zu bewilligen, sei es für 
die Wirtschaftsförderung, für den Erhalt 
der Infrastruktur oder die Abwehr von 
Naturgefahren. Noch ist in den meisten 
europäischen Ländern genug Solidarität 
vorhanden, all das zu !nanzieren. Doch 
die Kosten werden, nach allem, was man 
heute weiss, weiter wachsen. Ein einzi-
ges Naturereignis wie Hochwasser oder 
ein Murgang kann Millionen- oder gar 
Milliardenschäden verursachen. Was, 
wenn die Mehrheit nicht mehr bereit ist, 
für den Wiederaufbau in den wirtschaft-
lich vergleichweise unbedeutenden 
Bergregionen zu zahlen? Heute scheinen 
solche Überlegungen in weiter Ferne. 
Doch mit zunehmender Katastrophen-
häu!gkeit sind sie keineswegs ausge-
schlossen. 

Auf die Vermittlung kommt es an
Es wird in Zukunft also noch stärker 
darum gehen, den Wert der Berge zu 
verdeutlichen. Dieser Aufgabe widmet 
sich etwa das Urner Institut Kulturen der 
Alpen, das an der Universität Luzern an-
gesiedelt ist. Es hat sich den Besonder-
heiten des alpinen Raums verschrieben 
– von den prähistorischen Zeugnissen 
über die vielfältigen Traditionen bis hin 
zu den Herausforderungen der Gegen-
wart. 

Eine Berner Institution ist das ALPS Al-
pines Museum der Schweiz. Es setzt seine 
Themen nach eigener Auskunft «dort, wo 
die Gesellschaft in Bewegung ist, wo 
keine einfachen Antworten möglich, aber 
Diskussionen nötig sind: bei Umwelt, 
Natur und Klimawandel, beim Verhältnis 
von urbaner und alpiner Welt».

Ob an Universitäten, in Museen oder 
in der Politik, die Berge werden solche 
Vermittler brauchen: Menschen und 
I nstitutionen, die sich für sie einsetzen 
und ein gutes Wort für sie einlegen.

Die Links zur Alpenkonvention, zum Urner Insti-
tut Kulturen der Alpen und zum Alpinen Museum 
!nden Sie unter www.frutiglaender.ch

«Oh Canada!» Für Donald Trump dienten die Berge nur als Kulisse für einen Scherz. Ob er dabei wirklich das Matterhorn zeigen wollte? 
 BILD: DONALD TRUMP, TRUTH SOCIAL
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Zwei Premieren an einem verrückten 
Wochenende
SKISPRINGEN Am Samstag gab es in Kandersteg beim Auftakt zum FIS-Cup alles, 
was man sich nicht wünscht. Dafür wurde der Sonntag für die Schweizer zum  
Erfolg – auch für einen Einheimischen. 

MICHAEL SCHINNERLING

Dem 16-jährigen Noah Studer aus Kan-
dersteg dürfte das Wochenende in guter 
Erinnerung bleiben: Er durfte als einer 
der Besten in seiner Trainingsgruppe 
zum ersten Mal am FIS-Cup teilneh-
men – und das auf seiner Heimschanze 
HS 106 in der Nordic Arena.

Am Samstag startete Studer als Vier-
ter und sprang 82,5 Meter weit. Dies 

sollte sich allerdings als nicht relevant 
herausstellen, denn das Wetter spielte 
verrückt: Es windete, es schneite, und 
dichte Nebelschwaden zogen durch die 
Arena. 20 HelferInnen standen im Ein-
satz, um den Neuschnee bewältigen zu 
können und das Rennen zu retten. Nach 
und nach liess es das Wetter zu, dass die 
Athleten springen konnten. Doch als 

zum Schluss noch elf Springer oben 
standen, «siegte» das Wetter: Die Jury 
brach den Wettkampf ab. «Wir haben 
alles gegeben, mussten aber am Ende 
aufgeben», bedauerte Adrian Künzi vom 
OK-Team. Noah Studer nahm es locker: 
«Meine Leistung stimmte, mit dem 
Sprung wäre ich allerdings nicht in den 
Final gekommen.»

Studers Steigerung am Sonntag 
Gelassen und ruhig, so als wäre er beim 
Training, ging Studer tags darauf an den 
Start. Seine Sprungweite von 92,5 Me-

tern reichte für den 43. Rang bei 72 Teil-
nehmern. «Ein schöner Erfolg für mich», 
liess der 16-Jährige wissen. Sein Trainer, 
Urs Niedhart, lobte: «Noah hat das toll 
gemacht. Wie schon letzte Saison konnte 
er sich im Vergleich zu den Sommer-
sprüngen bereits deutlich steigern – er 
ist ein typischer Wintersportler.»

Der Österreicher Simon Steinberger 
stellte mit 111,5 Metern einen neuen 
Schanzenrekord auf. Damit übertraf er 
den bisherigen Rekord aus dem Jahr 
2017 um einen halben Meter. Steinber-
ger gewann mit dem Sprung die Austra-

gung vom Sonntag. Zweiter wurde der 
Österreicher Niklas Bachlinger.

Organisator Adrian Künzi blickt alles in 
allem mit Stolz auf die beiden Tage zurück. 
«Wir haben eine perfekte Wettkampf-
arena, die Topresultate ermöglicht.»

Auszug Rangliste Schweizer Teilnehmer
3. Yanick Wasser (Einsiedeln); 14. Remo Imhof 
(Einsiedeln); 16. Lean Niederberger (Bannalp-
Wolfenschiessen); 17. Sandro Hauswirth (Gstaad); 
36. Juri Kesseli (Einsiedeln); 39. Marius Sieber 
(Am Bachtel); 43. Noah Studer (Kandersteg); 61. 
Mauro Imhof (Einsiedeln); 65. Lars Künzle (Tog-
genburg); 66. Noel Woodli (Am Bachtel)

Die Nordic Arena ist um ein attraktives 
Angebot reicher
«Bis dato hatten wir ein Problem: Viele Gruppen wären gerne für ein paar 
Tage nach Kandersteg zum Training gekommen. Doch wir konnten selten 

genügend Übernachtungsmöglich-
keiten anbieten», erklärte Kari Bieri, 
Vizepräsident des Verwaltungsrats 
der Nordic Arena. Nun habe man 
eine Möglichkeit erhalten, Gruppen 
von bis zu 42 Personen anzunehmen. 
«Ab dem 1. Januar 2025 können wir 
das Ferienheim Bergfried Kander-
steg von der Gemeinde Köniz für drei 
Jahre mieten.» Dies sei für die Nor-
dic Arena wichtig: «Nun können wir 
das ganze Jahr über eine Unterkunft 
für alle anbieten und schlies sen 
damit eine bisherige Lücke im Kan-
dersteger Angebot», so Bieri.
Das Ferienheim be"ndet sich in der 
Nähe der Sprungschanze. Das Ge-
bäude wurde im Jahre 1907 gebaut 
und stand seit einem Jahr leer. «Im 
März 2025 planen wir einen Tag der 
offenen Tür, um der Bevölkerung 
einen Einblick in die Räumlichkeiten 
zu geben.»

 MS

Eine stürmische Premiere
Beat Ritter, Betriebsleiter der Nordic 
Arena, hatte sich seinen ersten Ernst-
kampf vermutlich anders vorgestellt. 
Wie fällt seine Bilanz aus?

MICHAEL SCHINNERLING

Spannend und herausfordernd zugleich 
war für Beat Ritter die Tatsache, dass er 
in verschiedenen Bereichen der Wett-
kampforganisation involviert und zum 
Teil mitverantwortlich war. «An den 
Wettkampftagen stand ich im regen Aus-
tausch mit den Schanzenpräparatoren, 
mit der Wettkamp#eitung, dem OK-Prä-
sidenten oder auch mit den technischen 
Delegierten, die den FIS-konformen Zu-
stand der Schanze kontrollierten.» Lä-
chelnd fügt er an: «Als schwierig emp-
fand ich es, mich immer da als Helfer 
anzuschliessen, wo es gerade am drin-
gendsten war. Manchmal stand ich total 
im Schilf.»

Das Wetter hatte der Betriebsleiter un-
berechenbar erwartet. «Wir wünschten 
uns eigentlich Regen, weil wir wussten, 
dass Schneeregen und Schnee für die 
Skispringer fatal sind, da die Anlaufspur 
zu bremsen beginnt. Dass nach nachmit-

täglichen Niederschlägen das Wetter auf 
den Wettkampfbeginn besser geworden 
war, stimmte uns eigentlich zuversicht-
lich.» Umso bitterer sei es dann gewe-
sen, als Wind und Nebel den zügigen 
Fortlauf des Wettkampfs unterbrachen 
und der Schnee am Ende doch obsiegte. 
«Natürlich waren manche Springer ent-
täuscht, wenn sie zuvor ein Spitzenresul-
tat erzielt hatten. Die Stimmung im ge-
samten Skispringerumfeld litt allerdings 
nicht merklich.»

Inneres Feuer für Kandersteg
Umso schöner sei es gewesen, dass der 
Sonntag zwar bewölkt, aber fast wind-
still und ohne nennenswerte Schneefälle 
blieb. Dass mit Noah Studer ein Einhei-
mischer am FIS-Cup mitkämpfte, erfüllt 
Ritter mit Freude. «Da ich einst selbst 
Nordisch-Kombinierer war und sehr oft 
in Kandersteg in Trainingslagern weilte, 
fühle ich mich mit den Menschen hier 
verbunden. Da kommt schon ein Feuer 
der Freude in mir auf, wenn heimische 
Athleten, deren Werdegang ich interes-
siert mitverfolge, sich Schritt für Schritt 
der Weltspitze nähern.»

Basis für ein breites Starterfeld sei die of-
fensive Entscheidung gewesen, die 106-m-
Schanze trotz oft milder Temperaturen 
durch Kunstschneeproduktion in zahlrei-
chen Nachtschichten bereits am 30. No-
vember zu eröffnen. «Dadurch wurden ei-
nige Teams angelockt, die sonst in die 
Ferne gereist wären, um Sprünge auf 
Schnee absolvieren zu können.» 

START IN DIE SPRUNGSAISON

Noah Studers erster Sprung am Samstagabend zählte am Ende nicht: Obwohl sich OK-Chef Adrian Künzi (kleines Bild unten) mit all seinen Helfern ins Zeug legte, siegte letztlich das Wetter, und das Rennen musste abgesagt werden. 
 ALLE BILDER: MICHAEL SCHINNERLING

Kari Bieri 

Beat Ritter
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AUFGEZÄHLT

«7,5»
Millionen Pakete hat die Post in den 
Tagen vor dem Black Friday und 
nach dem Cyber Monday sortiert 
und in der ganzen Schweiz 
zugestellt. Damit ist der Rekord von 
2021 überboten worden – damals 
waren es 7,4 Millionen Lieferungen 
gewesen. In den vergangenen 
beiden Jahren war die Paketflut 
dagegen etwas zurückgegangen. 
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Bilderrätsel
Mit Ecken und Kanten
Das hier Gezeigte ist 
nicht mehr ganz 
frisch, aber noch 
funktionstüchtig. 
Worum handelt es 
sich?
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Vom Skizzenbuch in den Bilderrahmen
FRUTIGEN Seit Anfang Dezember und 
noch bis Ende Februar hängen die Land-
schaftsbilder des Adelbodner Malers 
Daniel Josi im Spital Frutigen. Nach 
einer ersten Ausstellung in der Galerie 
Fichtenweg in Adelboden zeigt er seine 
Werke nun ein zweites Mal einem brei-
ten Publikum.

CORINA SCHRANZ-LINDT

Gemalt hat Daniel Josi schon immer 
gerne, vorzugsweise mit Aquarellfarben. 
Auf Aus!ügen und Reisen hat er stets ein 
Skizzenbuch und einen kleinen Malkas-
ten dabei und hält schöne Landschaften, 
Berge oder Ortsbilder mit Pinsel und 
Farbe fest. Seit etwa sechs Jahren be-
schäftigt er sich wieder intensiv mit der 
Malerei und ist nun bereit, seine Bilder 
in der Öffentlichkeit zu zeigen. Nach der 
sehr erfolgreichen ersten Ausstellung in 
Adelboden freut sich Daniel Josi sehr da-
rauf, seine Werke nun in der Spitalgale-
rie Frutigen präsentieren zu dürfen.

Wenig Material von guter Qualität genügt
Das Malen erhielt in den vergangenen 
Jahren eine neue Wichtigkeit in Daniel 
Josis Leben. Durch die fortwährende 
Auseinandersetzung mit der Technik des 
Aquarellierens gewann er zunehmend 
an Sicherheit und ist fasziniert davon, 
wie viel Freiheit er nun beim Gestalten 
seiner Bilder hat.

Auf die Frage, warum er sich fürs 
Aquarellmalen entschieden habe, ant-
wortet Josi: «Ich geniesse es sehr, mit 
wenig Material arbeiten zu können, sei 
es zu Hause oder unterwegs. Ein Mal-
kasten mit wenigen hochwertigen 
Farbblöcken, ein guter Pinsel, Wasser 
und festes Papier genügen.»

Malt Daniel Josi daheim, arbeitet er 
auf der Staffelei, damit er seine Werke 
immer wieder von Weitem betrachten 
kann. Als Vorlage nutzt er seine Skizzen 
oder ab und zu auch mal ein Handyfoto. 
Die Skizzen entstehen unter freiem Him-
mel mit einem Mini-Malkasten und 
einem Flaschendeckel als Wassergefäss. 
Josi malt sehr gerne direkt in der Natur. 
Mittlerweile beherrscht er sein Hand-
werk so gut, dass die Landschaftsbilder, 
die draussen entstehen, den Weg oft di-
rekt in den Bilderrahmen "nden, ohne 
Umweg übers Skizzenbuch.

Wirklichkeitsnahe Landschaften, 
vorzugsweise Berge
Die Liebe zur Natur prägt Daniel Josis 
Bilder. Seine ständigen Begleiter auf 
Bergtouren sind selbstverständlich ein 
Skizzenbuch und der kleine Malkasten 
im Rucksack. Als geübter Berggänger, 
der die Gipfel, die er malt, alle selber 
schon bestiegen hat, verewigt er natür-
lich mit Vorliebe ebendiese Berge auf Pa-
pier. Dazu gesellen sich immer wieder 
auch Landschaftsbilder von seinen Rei-

sen. Eine Auswahl dieser Bilder kann 
nun in der Spitalgalerie bestaunt wer-
den. Seine Kunstwerke bestechen durch 
eine wirklichkeitsnahe, klare Darstel-
lungsweise. Da für jede Person, die sich 
in der näheren und weiteren Umgebung 
auskennt, sofort erkennbar ist, um wel-
che Motive es sich handelt, verzichtet 
Josi manchmal sogar auf einen Bildtitel. 
Er rahmt seine Bilder alle selbst und 
achtet sehr darauf, dass die Farbe der 
Passepartouts und die schlichten Rah-
men seine Werke optimal zur Geltung 
bringen. 

Seine stimmigen Berg- und Land-
schaftsbilder sprechen nicht nur den 
Betrachter an, sondern überzeugten 
auch die Jury der Gilde der Schweizer 
BergmalerInnen, in deren Verein er vor 
kurzem einstimmig aufgenommen 
wurde.

Die Ausstellung in der Spitalgalerie Frutigen kann 
noch bis zum 28. Februar 2025 besucht werden.
Daniel Josi ist an folgenden Samstagen jeweils von 
16 bis 18 Uhr vor Ort: 4. Januar und 15. Februar 
oder nach telefonischer Vereinbarung:
078 847 21 51.

Ein südfranzösisches Dorf, festgehalten im Skizzenbuch des Künstlers BILDER: CORINA SCHRANZ-LINDT

ZUR PERSON

Daniel Josi ist in Adelboden aufgewachsen. Nach seiner Ausbildung zum  
Tapezierer / Dekorateur in der Matte blieb er weiterhin in Bern und arbeitete 
in verschiedenen Geschäften. Bevor es ihn wieder in sein Heimatdorf zog, legte 
er noch die Meisterprüfung ab. Zurück in Adelboden wagte er den Schritt in 
die Selbstständigkeit, übernahm die ehemalige Sattlerei seines Vaters und führt 
sie seither als Wohnwerkstatt weiter.
Schon in seiner Schulzeit malte Daniel Josi sehr gerne Bilder mit Wasserfar-
ben. Während der Lehre gehörte auch das Fach Kunstgeschichte zu seinem 
Ausbildungsbereich. Von da an interessierte er sich immer mehr für das Thema 
Kunst und zeichnete auch berufshalber sehr viel. Daneben widmete er sich 
seinem anderen Hobby – der Musik. Nach seinem musikalischen Einstieg mit 
einer Klarinette sattelte er aufs Saxofon um und spielte während seiner Zeit 
in Bern in verschiedenen Bands mit.

Danach standen längere Zeit Familie, Geschäft und Sport im Vordergrund. 
In den letzten Jahren widmete sich Daniel Josi wieder intensiv seinen beiden 
Passionen Malerei und Musik. Letztere betreibt er ähnlich professionell wie 
das Aquarellieren und tritt als Saxofonist zusammen mit Hansjürg Josi (Piano) 
im Duo auf. CS

Daniel Josi präsentiert ein Bild vom Steghorn.

Das Wetter im Frutigland Quelle: MeteoSchweiz

Di 10.12

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 wechselnd bewölkt 2°

10.12 bedeckt und trocken -1° | 1°

11.12 ziemlich sonnig -2° | 1°

12.12 sonnig -3° | 1°

13.12 sonnig -3° | 3°

14.12 teilweise sonnig -2° | 4°
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Do 12.12

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 wechselnd bewölkt 2°

10.12 bedeckt und trocken -1° | 1°

11.12 ziemlich sonnig -2° | 1°

12.12 sonnig -3° | 1°

13.12 sonnig -3° | 3°

14.12 teilweise sonnig -2° | 4°

09.12.24, 13:46 Homepagewetter - Frutiglaender
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Frutigen
803 m ü. M.

-1° | 1°

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 wechselnd bewölkt 2°

10.12 bedeckt und trocken -1° | 1°

11.12 ziemlich sonnig -2° | 1°

12.12 sonnig -3° | 1°

13.12 sonnig -3° | 3°

14.12 teilweise sonnig -2° | 4°
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-3° | 1°

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 wechselnd bewölkt 2°

10.12 bedeckt und trocken -1° | 1°

11.12 ziemlich sonnig -2° | 1°

12.12 sonnig -3° | 1°

13.12 sonnig -3° | 3°

14.12 teilweise sonnig -2° | 4°

09.12.24, 13:46 Homepagewetter - Frutiglaender
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Adelboden 
1348 m ü. M.

-6° | -2°

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 wechselnd bewölkt -2°

10.12 ziemlich sonnig -6° | -2°

11.12 sonnig -6° | -1°

12.12 sonnig -6° | 1°

13.12 sonnig -5° | 2°

14.12 bedeckt und trocken -3° | 1°
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-6° | 1°

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 wechselnd bewölkt -2°

10.12 ziemlich sonnig -6° | -2°

11.12 sonnig -6° | -1°

12.12 sonnig -6° | 1°

13.12 sonnig -5° | 2°

14.12 bedeckt und trocken -3° | 1°
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Kandersteg 
1176 m ü. M. 

-5° | -2°

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 stark bewölkt, schwacher Schnee -1°

10.12 teilweise sonnig -5° | -2°

11.12 sonnig -5° | 0°

12.12 sonnig -5° | 1°

13.12 sonnig -4° | 2°

14.12 bedeckt und trocken -4° | 1°
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-5° | 1°

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 stark bewölkt, schwacher Schnee -1°

10.12 teilweise sonnig -5° | -2°

11.12 sonnig -5° | 0°

12.12 sonnig -5° | 1°

13.12 sonnig -4° | 2°

14.12 bedeckt und trocken -4° | 1°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 wechselnd bewölkt -2°

10.12 ziemlich sonnig -6° | -2°

11.12 sonnig -6° | -1°

12.12 sonnig -6° | 1°

13.12 sonnig -5° | 2°

14.12 bedeckt und trocken -3° | 1°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 stark bewölkt, schwacher Schnee -1°

10.12 teilweise sonnig -5° | -2°

11.12 sonnig -5° | 0°

12.12 sonnig -5° | 1°

13.12 sonnig -4° | 2°

14.12 bedeckt und trocken -4° | 1°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 wechselnd bewölkt 2°

10.12 bedeckt und trocken -1° | 1°

11.12 ziemlich sonnig -2° | 1°

12.12 sonnig -3° | 1°

13.12 sonnig -3° | 3°

14.12 teilweise sonnig -2° | 4°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 wechselnd bewölkt 2°

10.12 bedeckt und trocken -1° | 1°

11.12 ziemlich sonnig -2° | 1°

12.12 sonnig -3° | 1°

13.12 sonnig -3° | 3°

14.12 teilweise sonnig -2° | 4°
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12.12

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 stark bewölkt, schwacher Schnee -1°

10.12 teilweise sonnig -5° | -2°

11.12 sonnig -5° | 0°

12.12 sonnig -5° | 1°

13.12 sonnig -4° | 2°

14.12 bedeckt und trocken -4° | 1°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 wechselnd bewölkt -2°

10.12 ziemlich sonnig -6° | -2°

11.12 sonnig -6° | -1°

12.12 sonnig -6° | 1°

13.12 sonnig -5° | 2°

14.12 bedeckt und trocken -3° | 1°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 wechselnd bewölkt -2°

10.12 ziemlich sonnig -6° | -2°

11.12 sonnig -6° | -1°

12.12 sonnig -6° | 1°

13.12 sonnig -5° | 2°

14.12 bedeckt und trocken -3° | 1°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

9.12 stark bewölkt, schwacher Schnee -1°

10.12 teilweise sonnig -5° | -2°

11.12 sonnig -5° | 0°

12.12 sonnig -5° | 1°

13.12 sonnig -4° | 2°

14.12 bedeckt und trocken -4° | 1°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage
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Mi
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Quelle: MeteoSchweiz

9.12 wechselnd bewölkt 2°

10.12 bedeckt und trocken -1° | 1°

11.12 ziemlich sonnig -2° | 1°

12.12 sonnig -3° | 1°

13.12 sonnig -3° | 3°

14.12 teilweise sonnig -2° | 4°
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